
herumhüpfen sehen und ein andermal auf eIer VViese vter Gelbe 

Bachstelzen beobachtet. Es wäre eine dankbare Aufgabe, auf Hooge 
und Norderoog einmal die Zugverhällnisse näher zu untersuchen. 
Einmal stellte sich als Besucher ein Steinwälzer ein, der an den 
deutschen Küslen jetzl kaum noch als Brutvogel vorkommt. Ich 
hoffle, es würde sich der fehlende Gatte noch einfinden und das 
Pärchen dann zur Brut schreiten, aber der \\lärter konnte nllr spä­
leI' nichts weiler VOll dem Vogel berichten, obwohl ich ihn auf den­
selben aufmerksam gemacht und angewiesen hatle, sorgfältig aur 
diese Arl zu adllen. VOll besonderem Inleresse ist, dass im Jahre 
1917 Ende Juni, wo sich bei llamburg über dem Hagenbeckschell 
Tierpark eine grössere Am:abl 'Ion GL'iern zeigte, auf dem 'Vatl 
zwischen Hooge und Norderoog, nahe bei lIooge ein Giinsegeier er-
legt worden isl. (F(Htsetzung [olgl.) 

KLEINERE MITTEILUNGEN 
Commllnications diverses 

Gewitterschäden an Vogelbruten. Am~. Juni wurde Clll gros 

cer Teil der Schweiz von einem furcllLbaren SLurm, miL lIagdsehlag IwgloiteL, 
heiIllgesucht. Dieies Unwetter l'tchLelc auch an VogullJruLon Lösen Schaden an. 

Mir (in Hitzkirch) wurJen zahlreich erschlagene J ung,tare und andere Jungvägel 

eingeli.el'ert, teilweise sofort nach dem Gewitter, teilweise am Tag nachher. ln 

einem j\1·eisenka"ton gingen neun I [l Tage alle Blaumeisen ein, woil deren Eitern 
unter dem Baum erschlagen aufgefunden wurden. Hinter einem FensLerbden mit 

nicht geschlossenen Lädchen fand ich fünf erschlagene, von Hagebchlüssen bedeckte 

junge Gartenrotschwänze . Tragischer VogelLo::l. Im Besenat am Baldeggersee 
wurden zwei L1ppentaucbernesLer umgeworfen. Auf einem ßLisshulm-Nest wurden 

Eier eingeschlagen. J. ßussmann. 

Für die Sam m In n g der S c h w e 1 z . V Cl goi war te. Laut ZeiLungs­

nachrichten sind beim Hagelwotter vom 2. Juni, das sich über die Kantone Luzern, 

Aargau und Zürich entlud, viele Vögel erschlagen worden_ Soliten sich solche Ka­

tastrophen wiederholen, so möchten wir Gönner ersuchen, sich umerer Sammlungen 

zu erinnern und uns zuzuwenden, was an toten Vögeln noch verwertbar ist. Lieber 

ist es uns zwar schon, wenn sich solches VV üten nicht mehr wiederhole, zum Nutzen 

von Meusch und Getier. A. Schifferli, Schweiz. Vogelwarte Sempach. 

Zählebige Krähe. Am 2. Juli 1927 erfolgLe auf der rJ.ooo VoIL­

Speiseleitllng der Lötschbergbahn, zwischen ßlausce und KandcrsLeg, ein -Kurz­

schluss, der das Dnrchbrennen eines Drahtes zur Folge halle. Als nach mehr ah 

einer Stunde die Mo,üeure sich an die Reparatur machten, fanden sie ,,,n Boden 
im Gras eine Rahenkriihe. Alle ihre Federn waren vollständig verbrannt, aber sie 

war n()d, lebend. Der Vogel hatte den Kurzschluss verursacht. A. Hess. 


